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Ausnahmeregelung zu GLÖZ 8 Brache in 2024 

 

Die rechtliche Umsetzung der am 22.03.2024 vom Bundesrat verabschiedeten Verordnung muss von 
Deutschland im GAP-Strategieplan noch formell von der EU-Kommission genehmigt werden. Das hessische 

Ministerium geht allerdings davon aus, dass dem nichts entgegensteht, da das Bundesministerium für 
Ernährung und Landwirtschaft die Punkte informell mit EU-Kommission vorher abklärt hat.  
Eine abschließende Rechtsgültigkeit für diese Informationen gibt es daher noch nicht. 

 

ÖR 2 Vielfältige Kulturen und GLÖZ 8-Ausnahme: 

 Brachen und Leguminosen (anstelle von GLÖZ 8-Brache) zählen nicht zur Erfüllung der ÖR 2 
Vielfältige Kulturen.   

 Die Hauptfrucht, auf die im Herbst eine GLÖZ 8-Zwischenfrucht folgt, werden die ÖR 2 angerechnet. 
 

Die Ausnahme gilt vorerst nur für das Jahr 2024. Eine Verlängerung bzw. ein Wegfall von GLÖZ 8 bis 2027 wird 
derzeit diskutiert. 

Im Antragsjahr 2024 kann die Verpflichtung GLÖZ 8 (4% der Ackerfläche müssen als Brache vorgehalten 
werden) auch durch stickstoffbindenden Pflanzen oder Zwischenfrüchten wie folgt erfüllt werden. 
 

Zur Erfüllung der GLÖZ 8 Brache werden für das Antragsjahr 2024 auch Flächen angerechnet  

 die für die Erzeugung von stickstoffbindenden Pflanzen (Leguminosen) als Hauptkultur  
o Pflanzenschutzmittel dürfen nicht angewendet werden 

o Leguminosen in Rein- oder Mischkulturen, solange die Leguminose überwiegt 

 bei 422 Kleegras unbedingt den NC 434 Gras-Leguminosen Gemisch (Leguminosen 
überwiegt) verwenden 

o Kultur darf genutzt werden 

o Nachweis des Saatguts über Rückstellprobe inkl. Sackanhänger und Rechnung 
oder 

 die für den Anbau von Zwischenfrüchten nach der Hauptkultur  
o Pflanzenschutzmittel dürfen nicht angewendet werden 

o Bei den Hauptkulturen, die den Zwischenfrüchten vorausgehen, ist der Einsatz von PSM 

gestattet 
o Das Aussaatdatum der Zwischenfrucht muss nach guter fachlicher Praxis einen etablierten 

Bestand bis mindestens 31. Dezember des Antragsjahres auf der Fläche vorhanden sein 

 Empfehlung: Aussaat bis 15.10. und Erhalt der Zwischenfrucht bis 31.12.2024 
o Zwischenfrüchte im roten Gebiet werden auch angerechnet  

o Keine Vorgaben zum Saatgut 
o Eine Düngung im Rahmen der Düngeverordnung ist möglich  

 

Eine Kombination von Brache, Leguminosen und Zwischenfrüchten zur Erreichung der 4% Ackerfläche ist 

möglich. 
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Ökoregelung ÖR 1a: 

Möchten Sie die angelegte GLÖZ 8 Brache erhalten, können Sie die Öko-Regel (ÖR) 1a (zusätzliche freiwillige 
Brache) nutzen.  
Betriebe mit weniger als 10 ha Ackerland können über ÖR 1a max. 6% des gesamten Ackerlandes gefördert 
bekommen. Die 1 ha Regelung greift hier nicht. 
 
Beispiel Betrieb A: < 10 ha Ackerland  

 
In der Stufe 1 wird das erste Prozent bzw. 0,09 ha mit 1.300€/ha gefördert -> 117,00€ 
In der Stufe 2 wird das zweite Prozent bzw. 0,09 ha mit 500€/ha gefördert -> 45,00€ 
In der Stufe 3 wird das dritte bis max. sechste Prozent bzw. 0,36 ha mit 300€/ha gefördert -> 108,00€ 
Ergibt eine maximal mögliche Fördersumme von 270,00€. 
 
Betriebe mit mehr als 10 ha bis 100 ha Ackerland können über ÖR 1a den ersten Hektar gefördert 
bekommen, auch wenn dieser die 6% des gesamten Ackerlandes überschreitet.  
 
 
Beispiel Betrieb B: 15 ha Ackerland  

 
 
 
In der Stufe 1 wird erste Hektar (1-Hektar-Regelung ohne Kappung 
auf 6% der Ackerfläche) mit 1.300€/ha gefördert -> 1.300,00€.  
Ergibt eine maximal mögliche Fördersumme von 1.300,00€. 
  

Stufe  ha Summe Förderung 

1.% 0,09 1.300 € 117,00 € 

2.% 0,09 500 € 45,00 € 

3. – 6.% 0,36 300 € 108,00 € 

gesamt 0,54 
 

270,00 € 

Stufe  ha Summe Förderung 

1 ha 1,0 1.300 € 1.170,00 € 

2.% entfällt wegen Stufe 1 

3. – 6.% entfällt wegen Stufe 1 

gesamt 1,0 
 

1.300,00 € 

9 ha 

1% = 0,09 ha 

6% = 0,54 ha 

15 ha 

1% = 0,15 ha 

6% = 0,9 ha  

Regelung: 1 ha  1300€ und 

max. 6% Ackerland entfällt 

2. Stufe & 3 Stufe entfällt, da in 

der 1. Stufe (=1ha) die max. 

förderfähige Fläche 

berücksichtigt wird  
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Beispiel Betrieb C: 50 ha Ackerland  

 
 
In der Stufe 1 wird 1 ha mit 1.300€/ha gefördert. -> 1.300,00€ 
Die Stufe 2 entfällt, da das zweite Prozent bereits in Stufe 1 über die 1 ha-Regelung mit 1.300€/ha vergütet 
wurde. In der Stufe 3 wird das Dritte bis max. sechse Prozent mit 300€/ha gefördert.  
 
Betriebe mit mehr als 100 ha Ackerland können über ÖR 1a max. 6% des gesamten Ackerlandes gefördert 
bekommen, wobei hier die Hektar-Regelung entfällt 
 
Beispiel Betrieb D: 110 ha Ackerland 
 

 
 
 
Bei Betrieben > 100 ha Ackerland wird nicht der erste Hektar, sondern das erste Prozent in Stufe 1 mit 
1.300€/ha vergütet. Anschließend werden die Prozente entsprechend Stufe 2 (Zweite Prozent) mit 500€/ha 
und in Stufe 3 (Dritte bis maximal sechste Prozent) mit 300€/ha vergütet.  
  

Stufe  ha Summe Förderung 

1 ha 1 1.300 € 1.300,00 € 

2.% entfällt wegen Stufe 1 

3. – 6.% 2 300 € 600,00 € 

gesamt 3 
 

1.900,00 € 

Stufe  ha Summe Förderung 

1.% 1,1 1.300 €     1.430,00 €  

2.% 1,1 500 €        550,00 €  

3. – 6.% 4,4 300 €     1.320,00 €  

 gesamt 6,6       3.300,00 €  

50 ha 

1% = 0,5 ha 

6% = 3,0 ha 

2. Stufe entfällt, da in der 1. 

Stufe (=1ha) das 2.% des 

Ackerlandes berücksichtigt ist 

110 ha 

1% = 1,1 ha 

6% = 6,6 ha 
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GLÖZ 8 Kennzeichnung Gemeinsamer Antrag 2024 

Sie haben aufgrund der Ausnahmenregelung im Jahr 2024 folgende Möglichkeiten für die Erfüllung 

der Brache nach GLÖZ 8: 

1. Belassen der ursrpünglich angelegten Brachen 

2. Anbau von Zwischenfrüchten  

3. Anbau von Leguminosen 

Hinweis: Sollten Sie Ihre ursprünglich angelegten Brachen aus ökonomischen oder ökologischen 

Gründen behalten wollen und es ist Ihnen möglich die GLÖZ 8 Brache entsprechend der 

Ausnahmegenehmigung durch Zwischenfrüchte oder Leguminosen zu erfüllen, empfiehlt es sich die 

eigentlichen Brachen als ÖR 1a zu kenzeichnen. 

Erfüllung der GLÖZ 8 Brache durch nicht-produktive Fläche 
Im Reiter „Flächen- und Nutzungsnachweis“ wählen Sie bei der Brachfläche 

(NC 591), die Sie als GLÖZ 8 Brache deklarieren möchten in Spalte 14 

„Selbstbegrünung“ oder „aktive Begrünung“ aus. Je nachdem, ob Sie die 

Fläche aktiv durch eine Aussaat mit mindestens zwei Mischungspartner im 

Herbst nach einer evtl. Bodenbearbeitung begrünt haben, oder diese der 

Selbstbegrünung überlassen war. 

Landschaftselemente, die auf Ackerland liegen oder angrenzen und als 

solches deklariert sind, werden 

ohne weitere Kennzeichnung 

zur Erfüllung von GLÖZ 8 

herangezogen. 

Anbau von Zwischenfrüchten 
oder Leguminosen anstelle 
von Flächenstilllegung 
Im Reiter Direktzahlungen 

Schritt 5 wählen Sie aus, dass 

Sie von der Ausnahmeregelung 

GLÖZ 8 gebrauch machen. 

3. 1. 

2. 
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Im Reiter „Flächen- und Nutzungsnachweis“ wählen Sie bei den 

entsprechenden Schlägen in Spalte 14 entweder 

„Zwischenfrucht/Gründecke“ oder „Leguminosen“ aus. 

 

 

 

 

Hinweis: Möchten Sie Ihre ursprünglich angelegten Brachflächen belassen und erfüllen die 
Verpflichtung durch Zwischenfrüchte oder Leguminosen, können Sie im Reiter Direktzahlungen 
im Schritt 4 die ÖR 1a auswählen. 
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Im Reiter Flächen- und Nutzungsnachweis wählen Sie bei der Brachefläche (NC 591) die Sie für die ÖR 

1a beantragen wollen in der Spalte 8 Intervention aus. 

 

 

 

 

Bitte beachten Sie, dass eine gleichzeitige Kennzeichnung für GLÖZ 8 (verpflichtende Brache) und 

ÖR 1a (freiwillige zusätzliche Brache) nicht zulässig ist. Sie dürfen beispielsweise nicht die 

Intervention ÖR 1a in Kombination mit Selbstbegrünung bzw. aktive Begrünung auswählen. Daher in 

Spalte 14 für ÖR 1a Flächen keine Auswahl treffen! 

 


